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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 4. Septbr. Die heutige „Times“ ſpricht in 
ihrem Eity⸗Artikel von einem Gerücht, nach welchem die 
Diplomatie mit dem Gedanken umgehe, entweder den Jufan⸗ 
ten Juan von Bourbon oder Paterſon Bonaparte zum Ober⸗ 
haupte von Mexico zu machen. 

Paris, 2. Septbr. Der Nachricht, daß der franzöſiſche Geſandte in 
Turin, Benedetti, beauftragt ſei, dem Miniſter Ricaſoli zu erklären, der 
Kaiſer erachte ſein Rundſchreiben vom 24. Aug. für unpaſſend, wird wider⸗ 
ſprochen. — Der franz. Geſandte am preußiſchen Hofe, Latour d Auvergne, 
wird in Paris erwartet. — Marſchall Magnan 0 mit ſeinem Sohne nach 
Turin abgereiſt; er wird Italien und Venedig beſuchen. 

Mailand, 3. Sept. Nachrichten der „Perſeveranza“ aus dem Neapo⸗ 
litaniſchen. Benevent: Einige kleine Inſurgentenbanden in der Nähe von 
Mulinara, Fojano, San Bartolomeo bdeunxuhigen noch immer die Gegend. 
In Maschito wurde von Inſurgenten ein Ueberfall verſucht. Terra di La⸗ 
voro: Bei Piedimonte fand zwiſchen einer Abtheilung Truppen und ver: 
ſprengten Soldaten ein Zuſammenſtoß ftatt, 3 der letzteren wurden getödtet. 

Paris, 3. Sept. Die „Patrie“ meldet, daß das engliſche Geſchwader, 
welches vor Neapel kreuzt, ſich den 5ten nach Malta zurückziehen werde. 
Daſſelbe Blatt hat Nachrichten aus Konſtantinopel vom Zten, wonach 
eine Diviſion der Armee Omer Paſcha ss ſich des Defilé's von Alwitſch be 
mächtigt hat und die Richtung von Czermnaſa nehmen ſolle, wohin die 
Montenegriner ſich zurückgezogen hatten. 


Preußen 

Berlin, 4. Sept. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Fortifications⸗Secretär Schledermann in 
Stettin den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem General⸗ 
Inſpekteur der Artillerie, General der Infanterie v. Hahn, die Er⸗ 
laubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Naſſau Hoheit ihm 
verliehenen Großkreuzes mit Schwertern des Militär: und Cioil⸗Ver⸗ 
dienſt⸗Ordens Adolphs von Naſſau zu ertheilen. (St. ⸗A.) 

Berlin, 4. Sept. [Vom Hofe) Wie die „A. Pr. 3.“ er 
fährt, werden JJ. MM. der König und die Königin auf Aller⸗ 
höchſtihrer Reife nach Königsberg auf Kapuſtigall, dem Gute des Gra⸗ 
fen zu Dohna⸗Schlobitten, und nicht in Bromberg das Nachtlager 
nehmen. Die Abreiſe Ihrer Majeſtäten von Königsberg iſt nach den 
bis jetzt getroffenen Beſtimmungen auf den 20. Oktober feſtgeſetzt. 
Ihre Majeſtäten treffen an demſelben Tage noch ſo rechtzeitig in Dan⸗ 
zig ein, daß Allerhöchſidieſelben an dem Ihnen zu Ehren veranſtalteten 
Diner jener Stadt theilnehmen können. Nach demſelben erfolgt die 
Abreiſe nach Bromberg, und wird daſelbſt am folgenden Tage die feier⸗ 
liche Grundſteinlegung zum Denkmal Friedrichs des Großen ftattfinden. 
— Die von Sr. Maj. dem Könige zur Vorbereitung der Krönungs⸗ 
Feier niedergeſetzte Immediat⸗Commiſſion hat heute Mittag unter dem 
Vorſitze des Miniſters des Innern eine Sitzung abgehalten, in welcher 


das Programm für die Feierlichkeiten ſoweit feitgeftellt iſt, daß daſſelbe 


jetzt der allerhöchſten Sanction unterbreitet werden kann. — Der Graf 


v. Redern hat ſich geſtern Abend mit dem kölner Courierzuge nach 
2 end be geben u Zum Pr sid uten der . tegierun g n Merſebu eg 
iſt, wie uns mitgetheilt wird, der bisherige Vice-Präfident der Regie⸗ 


rung zu Poſen, Rothe, ernannt. 

— Se. königliche Hoheit der Kronprinz wird ſich dem Verneh⸗ 
men nach am Sonnabend nach der Rückkehr vom Manöver zu feiner 
Familie nach Reinbardtöbrunn bei Gotha begeben, und Hoͤchſtdieſelbe 
nach Koblenz abholen. — Aus London iſt Lord Clyde (früher Sir 
Colin Campbell) in Begleitung des Generalmajor Eyre und des Ma⸗ 
jor Aliſon hier eingetroffen. (Der berühmte Befreier von Lucknow 
und Pacificator Indiens wird, wie wir vernehmen, den Manövern des 
7. und 8. Armee⸗Corps am Rhein beiwohnen.) : 

Berlin, 4. Sept. [Eine preußiſche Depeſche.] Wie der 
„Independance belge“ von London geſchrieben wird, hat die preußiſche 
Regierung neuerdings eine vertrauliche Depeſche an ihre Repräſentan⸗ 
ten bei den Großmächten gerichtet, in welcher ſie erklärt: Preußen 
werde als Mitglied des deutſchen Bundes ſich in die Beſchlüſſe des 
Bundestags über die holſteiniſche Frage fügen, als Großmacht aber 
die Verpflichtungen, welche die däniſche Regierung bezüglich Schles⸗ 
wigs gegen Preußen eingegangen, im Auge behalten; es werde dieſe 
Verpflichtungen nicht durch irgend welche einſeitig an Holſtein gemachte 
Conceſſion für erfüllt anſehen; die Politik Preußens als Großmacht 
werde ſtets trachten, die Intereſſen der deutſchen Nation zu ſchützen, 
und conſequenterweiſe könne die daͤniſch⸗deutſche Frage von Preußen 
nicht als durch die letzten Aufklärungen Dänemarks gelöſt betrachtet 
werden. 

** Berlin, 4. Septbr. [Die Geſundheit des Königs. — 
Aufſtellung von Geſchützen. — Diakonus Thiele.] Aus 
Oſtende erhält die „Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilung: Der König nimmt 
in dieſen Tagen das 21. Seebad, und ſchließt mit demſelben ſeine Kur. 
Wie der Augenſchein lehrt, iſt Sr. Majeſtät der Aufenthalt in Oſtende 
vortrefflich bekommen; fein Ausſehen iſt das beſte, und ſeine Stimmung, 
ſobald er ſich öffentlich zeigt, jederzeit heiter. Auf der Promenade er⸗ 
ſcheint der König gewöhnlich in Begleitung des Großherzogs von Ba⸗ 
den; doch befinden ſich auch häufig die Minifter v. Auerswald und 
v. Schleinitz und die General-Adjutanten v. Alvensleben und v. Man⸗ 

„teuffel an feiner Seite. Herr v. Manteuffel hat feine Militär⸗Vorträge 
wieder übernommen. Während ſeines hieſigen Aufenthaltes hat der 
König ſtets einige Stunden des Tages mit den Miniſtern gearbeitet, 
da die Verbindung mit Berlin eine ſehr lebhafte war. Außerdem hat⸗ 
ten der Geh. Rath Illaire und der Hofrath Borck regelmäßige Vor⸗ 
träge. Der Hofmarſchall Graf Pückler hat ſich von hier mit Aufträ⸗ 
gen nach Schloß Benrath begeben, und auch der Staatsminiſter von 
Auerswald wird Oſtende ſchon in den nächſten Tagen verlaſſen, da er 
am Sonntag bereits in Berlin zu ſein wünſcht. Der Miniſter von 
Schleinitz ſoll eine Reife nach Frankreich zu machen beabsichtigen. Vor 
der Abreiſe des Königs wird noch Graf von Bernſtorff hier erwar⸗ 
tet, der nach London geht, um feine Abberufungsſchreiben zu über: 
reichen. — Die beiden Geſchütze, welche geſtern von Berlin unter Füh⸗ 
rung eines Lieutenants der Garde-Artillerie und neun Mann auf der 
Eiſenbahn nach Potsdam befördert wurden, ſind dort im Beiſein des 
Stadt⸗Commandanten Grafen Haak im königl. Lustgarten aufgeftellt 
worden, nachdem zuvor den älteren Geſchützen eine etwas veränderte 
Stellung halbkreisförmig gegeben war. Nur mit großer Schwierigkeit, 
unter Aufbietung einer großen Mannſchaft und Benutzung von vier 
Arden, konnte namentlich die zwölfpfündige Kanone aus dem Jahre 
i 16, ein koloſſal ſchweres und äußerſt prachtvoll und kunſtreich ver: 
niertes Geſchütz, auf einen etwas entfernteren Platz geſchafft werden, 


So fliehen denn jetzt dort, dem Alter nach geordnet, folgende Geſchütze: 
aus dem Jahre 1680 ein Sechspfünder, aus dem Jahre 1716 ein 
Zwölfpfünder, aus den Jahren 1740, 1777, 1790, 1828, 1848 und 
1858 je ein Sechspfünder. Die erſten ſieben Geſchütze ſind von Ka⸗ 
nonengut — Bronce —, das letzte Geſchütz iſt eine gezogene Guß⸗ 
ſtahlkanone. — Der Prozeß gegen den Diakonus Thiele in Brück 
wegen des von ihm im vorigen Jahre gegen den Oberprediger Hoyoll 
in der Sacriſtei während des ſonntäglichen Gottes dienſtes verübten 
Mordanfalles iſt jetzt durch eine Entſcheidung der wiſſenſchaftlichen 
Deputation hierſelbſt beendet. Nachdem nämlich, auf Antrag der kirch⸗ 
lichen Behörde, durch Sachverſtändige der geiſtige Zuſtand des Ange⸗ 
klagten einer Unterſuchung unterworfen und durch den Phyſikatsbericht 
die volle Zurechnungsfähigkeit ausgeſprochen worden war, iſt auf Be⸗ 
ſchluß des Geſchworenengerichts in Brandenburg noch das Gutachten 
der höchften medieiniſchen Autorität der wiſſenſchaftlichen Deputation 
eingeholt worden. Zu dem Ende wurde Thiele vor 4 Monaten in 
die hieſige Charité verſetzt, wo die Beobachtungen vorgenommen wor⸗ 
den. Das Gutachten der Deputation hat ihn jetzt für völlig blöd⸗ 
ſinnig erklärt. 

Bromberg, 29. Auguſt. [Eine Remonſtration.] Auch 
im wirſitzer sie hatte man nach Eingang der Nachricht von dem 
auf Se. Maj. den König in Baden⸗Baden verübten Attentat die Ab⸗ 
ſendung einer Adreſſe an Se. Majeſtät den König beſchloſſen. Das 
hat einer Anzahl dortiger Polen nicht angemeſſen geſchienen, und ſie 
haben auch dieſen Anlaß zu einer Demonſtration benutzt, um die pol- 
niſchen Einwohner des genannten Kreiſes ſo viel möglich von der 
Betheiligung an jener Adreſſe abzuhalten. Sie haben deshalb folgen⸗ 
des Circular an die katholiſchen Geiſtlichen des genannten Kreiſes 
erlaſſen, deſſen Inhalt irgend einer weiteren Bemerkung nicht bedarf. 
Es lautet: „In Gora zum Scapulierablaß verſammelt, haben wir 
Folgendes beſchloſſen: Da die Bürger des hieſigen Kreiſes deutſcher 
Abkunft beſchloſſen haben, an Se. Majeſtät den König aus Anlaß 
des in Baden⸗Baden verübten Attentats eine Adreſſe zu richten und 
Unterſchriften unter dieſe Adreſſe im Kreiſe zu ſammeln, ſo ſind die 
Unterzeichneten dahin übereingekommen, daß wir Polen keine Ver⸗ 
pflichtung haben, dieſe Adreſſe zu unterzeichnen, 1) weil die Polen an 
den am 17. d. M. in Wirſitz ſtattgehabten Berathungen nicht theil⸗ 
genommen haben und auf den Wortlaut der Adreſſe nicht influiren 
konnten; 2) weil die vom hochwürdigſten Herrn Erzbiſchof und vom 
gneſener Conſiſtorium angeordneten Dankgebete ein weit größerer Be⸗ 
weis des Mitgefühls der hieſigen Einwohner, falls ſie dieſelben ver⸗ 
richten, ſind, als eine von fremden Perſonen verfaßte Adreſſe. Aus 
dieſen Gründen erſuchen wir Ew. Hochehrwürden, bei Verkündigung 
der durch die Gonfiftorialverfügung vom 17. Juli d. J. angeordneten 
Andacht für Se. Maj. den König Ihre Parochianen dahin belehren 
zu wollen, daß die Unterzeichnung der gedachten Adreſſe für uns Po⸗ 
len weder nöthig noch Pflicht iſt. Die in Rede ſtehende deutſche Adreſſe, 
die lediglich von den in der evangeliſchen Kirche zu Wirſitz verſammel⸗ 

en Kreiseinſaſſen abgefaßt iſt, ſindet ſich im „Vereinigten Kreisblatt“ 

vom 20. d. M. abgedruckt. Am 21. Juli 1861. (Unterz.) Adolph 
Koczorowski. X. Pietrußewski. X. Lengowski. X. Wyſocki. F. 
Manske.“ — Abgeſchickt wurde dies Circular mit folgendem Hand⸗ 
ſchreiben: „Geehrter Herr Propſt! Feſthaltend an dem unter uns 
adoptirten Grundſatz der Solidarität, überſende ich Ihnen obige 
Schrift. Die Kürze der Zeit geſtattet uns keine zahlreichere Zuſam⸗ 
menkunft; wir mußten daher die Gelegenheit unſerer kleinen Verſamm⸗ 
lung benutzen, um die Sache in nähere Erwägung zu ziehen und 
Ihnen unſere Bemerkungen zugehen zu laſſen. Mir iſt der Auftrag 
geworden, Ihnen letztere mitzutheilen. Genehmigen Sie u. ſ. w. Ihr 
ergebenſter (unterz.) A. Koczorowski. — An die Herren Proͤpſte (an 
jeden beſonders) im Kreiſe Wirfig.‘ 

Königsberg, 2. Sept. [Zum Beſuch Ihrer Majeftäten.] 
Wie die „K. H. 2 erfährt, iſt das Feſt, welches die Stadt Ihren 
Majeſtäten bei der Krönungsfeier zu geben gedenkt, nunmehr ange⸗ 
nommen. Daſſelbe wird am 17. Oktober ſtattfinden und in einer 
Soiree beſtehen. Das Feſt der Provinz ſoll am Tage zuvor ſtatt⸗ 
finden. In den nächſten Tagen wird eine Telegraphenlinie vom Eiſen⸗ 
bahnhofe nach dem königlichen Schloſſe gelegt werden, damit in der 
Zeit des Aufenthalts Ihrer Majeſtäten hierſelbſt, von dort aus direct 
depeſchirt werden kann. 

Düſſeldorf, 3. Sept. Auf Schloß Benrath, wo das regſte 
militriſche Leben herrſcht, iſt Alles zum Empfange der allerhöchsten 
und höchſten Herrſchaften bereit. Dem Vernehmen nach werden 
Se. Majeſtät der König am 10. d. M. in Benrath eintreffen und 
Allerhöchſtſich am 11. d. durch unſere Stadt nach Grevenbroich zum 
Manöver begeben. Geſtern iſt Oberbürgermeiſter Hammers von hier 
nach Oſtende abgereiſt, um Se. Majeſtät dem Könige die ehrfurcht⸗ 
vollſte Bitte der Stadt vorzutragen, dieſelbe während Allerhöchſtſeiner 
Anweſenheit auf Schloß Benrath mit einem Beſuche beglücken zu 
wollen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in einer vorgeſtern 
ſtattgefundenen geheimen Sitzung hinſichtlich der zum feſtlichen Empfange 
Sr. Majeſtät des Königs zu treffenden Vorbereitungen Beſchluß gefaßt. 
— Schon jetzt bemerkt man hier Offiziere deutſcher Bundesſtaaten, 
welche den großen Manövern beiwohnen wollen, u. A. befindet ſich 
unter denſelben der Major des Waldeck ſchen Infanterie⸗Bataillons 
v. Dieringshofen, und der Lieutenant v. Backow von der Waldeck'ſchen 
Huſaren⸗Schwadron. Zahlreiche andere fremde Offiziere werden er⸗ 
wartet, aus England namentlich der frühere Ober⸗Kommandant der 
indiſchen Armee, General⸗Lieutenant Lord Clyde. Als Gäſte Sr. Maj. 
des Königs dürften von deutſchen Souverainen Se. Maj. der König 
von Hannover, Se. königl. Hoh. der Großherzog von Baden, 
Se. koͤnigl. Hoh. der Großherzog von Oldenburg, Ihre Hoheiten die 
Herzoge von Sachſen-Koburg⸗Gotha und Sachſen⸗Meiningen den 
Manövern beiwohnen. 


Deutſchlan d. 

Stuttgart, 31. Aug. [Pläne der Bundesfeſtung Ulm.] 
Ein hieſiges Blatt theilt die Verhaftung eines Ober⸗Guiden vom Ge⸗ 
neralſtabe mit, welcher die Plane der Bundesfeſtung Ulm zum Verkauf 
autographirt haben ſoll. Es zirkuliren hierüber folgende nähere An⸗ 
gaben: Ein junger Portepee⸗Kadett und zugleich Oberguide des Gene⸗ 
ralquartiermeiſterſtabs, ſei, ſo heißt es, um einen längeren Urlaub zu 
dem Behuf eingekommen, den Krieg in Nordamerika mitzumachen. 
Noch ehe eine Entſcheidung auf ſein Geſuch getroffen worden, ſoll er 
ſich unter ſehr verdächtigen Umſtänden entfernt haben, aber ergriffen 
und bei ihm autographirte Plane der Bundesfeſtung Ulm gefunden 


citung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſkellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelnt. 


Donnerstag, den 5. September 1861. 


worden ſein, von denen man vermuthet, daß er ſie habe verkaufen 


wollen. Er ſitze nun wegen eines Verbrechens in Haft und Unterſu⸗ 
chung, welches das Militärgeſetz als Landesverrath bezeichnet und mit 
dem Tode bedroht. Man iſt um ſo mehr auf den Ausgang der Un⸗ 
terſuchung geſpannt, als der junge Verbrecher ein ſehr talentvoller und 
ſonſt gebildeter Mann ſein ſoll, auf den man große Hoffnungen 
ſetzte. (A. Z. 
Hamburg, 2. Septbr. [Die preußiſche Kanonenboot⸗ 
Flotille] iſt doch geſtern noch dem hieſigen Hafen gegenüber vor 
Anker gegangen. Prinz Adalbert von Preußen iſt erſt heute Vormit⸗ 
tag mit dem gewohnlichen Eiſenbahnzuge von Berlin hier angelangt. 
Dem Vernehmen nach wird heute Abend von unſern hanſeatiſchen 
Muſikchören ein großer Zapfenſtreich vor feinem Logis (Hotel de l'Europe 
am Jungfernſtiege) ausgeführt werden. Der Prinz wird morgen auf 
dem ihm zur Verfügung geſtellten, der hamburg⸗amerikaniſchen Packet⸗ 
fahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft gehörigen Schraubendampfſchiff Saxonia nach 
Helgoland fahren. 
O eſterrei ch. 

Peſth, 2. Sept. Aus Gran, 2. Sept. wird dem „Hirnök⸗“ telegrapbirt: 
„Die Rede, mit welcher Se. Eminenz der Primas die heutige Comitats⸗Con⸗ 
gregation eröffnete und worin er die Lage und die Aufgaben des Landes in 
berſohnerdet und Hoffnung erregender Weite erörterte, wurde mit lautem 
und allgemeinem Beifall aufgenommen. m Anſchluß an dieſelbe empfahl 
der Vicegeſpan Palkovics die ſorgſame Wahrung der Municipalfreiheit, und 
beantragte ein Dankesvotum an die Landtagsrepräſentanten. Dieſer Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. Der Anſchluß an den Landtagsproteſt un⸗ 
terblieb, da derſelbe als überflüſſige Wiederholung mit dem Geiſte der 48er 
Geſetze und dem parlamentariſchen Syſtem nicht vereinbar ſei. } 

Son 3. Sept. Im peſther Stadthaus erſchien der Landesgerichtsrath 
v. Koller als königlicher Commiſſar, um die Stadtrepräſentanz aufzulöſen. 
Da heute keine Sitzung ſtattfand und dieſelbe erft auf morgen angeſagt iſt, 
fo wird der Erlaß betreffs der Auflöfung der Stadtrepräſentanz morgen 
nochmals vorgeleſen werden. 

Agram, 3. Sept. In der heutigen Landtags⸗Sitzung wurde die Adreſſe 
an Se. Majeſtät als Antwort auf die königl. Propoſitionen, das Verhältniß 
10 Ungarn und m Reichsrath betreffend, geleſen. Sandor beantragt, der 

andtag wolle fein Bedauern wegen der „ungeſetzlichen“ Auflöfung des uns 
gariſchen Landtags zu Protokoll geben und Se. Majeſtät bitten, denſelben 
längſtens in drei Monaten wieder einzuberufen. Dieſer Antrag wird erſt 
nach vollendeter Adreßdebatte zur Verhandlung gelangen. Die Debatte über 
die den Comitaten zuzuweiſende Gerichtsbarkeit wird fortgeſetzt. 

Zivkovic's Antrag, im Principe zu erklären, daß den Comitaten ebenſo 
die reele Gerichtsbarkeit zuſtehe wie die Adminiſtration, ferner: die Aus⸗ 
arbeitung einer förmlichen Jurisdictionsnorm einem Comitate ad hoe zu 
überlaſſen und wegen baldigſtem Inslebentreten der auf dem alten Muni⸗ 
cipalleben baſirten vollen autonomen Gerichtsbarkeit der Comitate eine Res 
präſentation an Se. Maj. zu richten, wird nach einiger Debatte angenommen. 

t alien. 

Zur Situation.] Vielleicht kein anderes Land iſt durch im 
Zickzack laufende und ſich ſeltſam auszweigende Gebirge und durch die 
verſchiedenartigſten Menſchenracen fo ſehr zur Entwicklung des lokalen 
Charakters angelegt, wie das Land, welches wir unter dem geographi⸗ 
ſchen Begriff Neapel zuſammenfaſſen; ſchon die aus den hier ſich 
nähernden drei Welttheilen z 0 

ler Orten nur wenig vermiſcht. Dieſe Naturgewalten haben z. B. in 
den Lokalheiligen und in deren eigenthümlichen Dienſten ihren Ausdruck 
gefunden. Selbſt die Rieſenhauptſtadt, mit ihrer halben Million Ein⸗ 
wohner auf wenigen Quadratmeilen, hat auf große Landſtrecken, auf 
die Abruzzen, auf Apulien, auf beide Kalabrien nur mäßigen Einfluß. 
Daher blieb die Regierung, die Dynaſtie einem großen Theile dieſer 
Völkerſchaften fremd. Nur im Offizier: und Beamtenſtande war eini⸗ 
ges Gefühl davon, daß Neapel der größte Staat in Italien, daß es 
„das Königreich“ ſei. So ſind es nebſt dem Proletarierthum haupt⸗ 
ſächlich dieſe Lokalgeiſter, welche ſich, wie früher gegen die Bourbonen, 
ſo ſetzt gegen die Centralregierung erheben, beide ſind ihnen „Fremde“. 
Nicht blos in Folge der ſchon durch die ſpaniſchen Vicekönige gewaltig 
herangezogenen ſittlichen Verderbniß, ſondern weil jede Provinz von 
Natur und durch die Politik zur Abſperrung und zum Mißtrauen ge⸗ 
gen die anderen geſtachelt wurde, hat jetzt in Neapel, bei aller unver⸗ 
ſchämten Wemterjägerei, das Verlangen ſich Luft gemacht: ſorgt, daß 
wir regiert werden, aber nur nicht durch Neapolitaner! Damit iſt der 
mit germaniſchem Blut ſtark gekreuzten, geſchulteren, nachhaltigeren Be⸗ 
völkerung Oberitaliens die durch die Revolution erſchwerte Pflicht ge⸗ 
worden, den Sinn für Geſetz, für das Ganze, für ein großes Vater⸗ 
land in einem Lande zu pflanzen, wo bald die Ueppigkeit, bald die 
ſtarre Verſchloſſenheit der Natur für organiſche Entwicklung nur wider⸗ 
ſtrebenden Boden bietet. Da ſomit das eigentliche Feſtland Italiens, 
Oberitalien, die Operationsbaſis iſt, war Cavour überzeugt, daß auch 
der Sitz der Herrſchaft noch Jahre lang im Norden bleiben ſollte. 
Aber dieſer iſt einerſeits von Savoyen, andererſeits von Venetien aus 
bedroht. Daher das Streben, den Sitz der Regierung mehr nach der 
Mitte der Halbinſel zu verlegen, wodurch auch die geiſtige und polti⸗ 
ſche Eroberung des Südens erleichtert und weniger als Unterjochung 
durch eine fremde Macht erſcheinen würde. Das Zauberwort „Rom“ 
könnte manchen feindlichen Geiſt bannen. Aber nicht blos die katho⸗ 
liſche Kirche, auch die franzöſiſche Militärmacht hat in der ewigen 
Stadt ihre Wurzeln geſchlagen. Wurde der Präſident Napoleon im 
Jahr 1849 wider ſeinen Willen durch die Gewalt der gekränkten mili⸗ 
täriſchen Ehre genöthigt, Rom zu erobern, fo verhindern den Kaiſer 
ähnliche Rückſichten, es jetzt aufzugeben. Indem Mazzini ihn der An⸗ 
ſchürung Neapels anklagt, Garibaldi die Feigheit ſchilt, welche das 
italieniſche Schwert in der Scheide halte, verſtärken fie das Gewicht 
dieſer ihn bannenden Ehrenrückſichten. Aber eben das ift es, was der 
nationalen Entwicklung in Italien ſo großes Intereſſe verleiht, daß ſie, 


nen Schoße ſich erhebenden Hemmniſſe bald zermalmt, bald bei Seite 
ſchiebt. Hier hat fie eine ihrer ſchwerſten Proben zu beſtehen. (Schw. M.) 

Turin. [Miniſterwechſel.] Der Gegenjag zwiſchen der fran⸗ 
zöͤſiſchen und italieniſchen Regierung in der roͤmiſcheu und der neapo⸗ 
litaniſchen Frage, der die Geduld der politiſchen Welt auf eine jo harte 
Probe ſtellt, hat Ricaſoli bewogen, das Portefeuille des Auswärtigen 
mit dem des Innern zu vertauſchen. Das ſteht feſt, und die That⸗ 
ſache ſpricht um ſo deutlicher, weil fie am Tage nach der Ueberrei⸗ 
chung des Beglaubigungsſchreibens Benedettis bei dem Könige von 
Italien erfolgt iſt. Ricaſoli iſt es nicht gelungen, das Cabinct der 
Tuilerien durch fein Rundſchreiben vom 24. Auguft zum Eingehen auf 
ſeine Politik zu bewegen; andererſeits hat Victor Emanuel aber ge⸗ 
gründete Urſache, die Haltung ſeines leitenden Minifterd gut zu heißen. 
Der Umſtand, daß Ricaſoli im Cabinet bleibt, iſt Bürgſchaft dafür, 
daß ſein Nachfolger im Auswärtigen — ſelbſt wenn es Graf Areſe 


uſammengewürfelten Racen haben ſich vie- 


wie die Wucht einer Naturkraft, die von außen und aus ihrem eige⸗ 


wäre, was indeß noch keineswegs feſtſteht — dem Kaiſer Napoleon 
keine Conceſſionen im antiunitariſchen Sinne machen werde. Dafür 
ſpricht übrigens auch der Eintritt des Generals della Rovere ins Ca⸗ 
binet, da dieſer als entſchiedenſter Gegner der neapolitaniſchen Autos 
nomie und des unter der weißen Fahne operirenden Banditenweſens 
bekannt iſt. Bei dieſem Stande der Dinge verdienen die Verſicherun⸗ 
gen der turiner Blätter vom 2. Septbr. wohl Glauben, daß die Ver⸗ 
änderungen im Miniſterium keine Veränderungen in der Politik des 
Cabinets nach ſich ziehen würden. In Paris will man wiſſen, Rica⸗ 
ſoli ſei, indem er das Miniſterium des Innern übernehme und das des 
Auswärtigen nur noch interimiſtiſch führe, entſchloſſen, ohne den Kaiſer 
Napoleon das zu verſuchen, was er von demſelben nicht habe erlan- 
gen konnen. (K. 3.) 


Grof britan nien. 

London, 31. Auguſt. [Die Baumwollenfrage.] In einem Artikel 
über die Baumwollfrage bemerken die „Times“: Werden die Amerikaner 
wirklich im Stande ſein, ihre Baumwolle für ſich zu behalten und zu hin⸗ 
dern, daß ſie den alten Conſumenten auf einen oder dem andern Wege zu⸗ 
komme? Wir glauben nicht. Napoleon vermochte uns nicht von den Märk⸗ 
ten des Feſtlandes auszuſchließen, obwohl er es mit ſeinen Legionen beſetzt 
hielt und ſelbſt hart vor unſrer Thür Wache ſtand. Tarife und Blokaden 
ſind nur eine Aufmunterung für die Schmuggler, und wäre es nur einmal 

ewiß, daß der Krieg ſich in die Länge ziehen wird, ſo gäbe es vielleicht 
ein unfehlbareres Mittel reich zu werden, als ſich auf die Ueberliſtung der 
Zollhäuſer und Kreuzer des Feindes zu verlegen. Die einzige Folge wird 
darin beſtehen, daß die Zufuhr ein wenig ſinken, der Preis ein wenig ſtei⸗ 
gen und der Baumwollpflanzer in Indien und Weſtafrika einen verhältniß⸗ 
mäßigen Sporn erhalten wird.. ... Im allgemeinen hat es nie einen Zeit⸗ 
punkt gegeben, wo wir auf die Kataſtrophe beſſer vorbereitet waren. Die 
Zufuhr und die Conſumtion der letzten zwei Jahre haben noch nie ihres 


Gleichen gehabt und alle Märkte ſind mit Baumwollwaaren überfüllt. Wir]; 


erwarten einen ungeheuren Zuwachs aus Indien, und wenn der außerordent⸗ 
liche Schritt geſchieht, daß die Vereinigten Staaten die Baumwollernte des 
nächſten Jahres zurück behalten, ſo dürfte er keine andere Wirkung haben, 
als daß er unſre Conſumtion ein Jahr lang auf zwei Drittel der letzten 
mittlern Conſumtion herabſetzte. enn wir ein Jahr Friſt haben, jo kön⸗ 
nen wir uns für die Zukunft ſicher ſtellen. Das große Factum, mit dem 
wir zu thun haben, bleibt unabhängig von Tarifen, Blokaden und andern 
Möglichkeiten, ein gewaltiges Factum, und dies iſt der N aud ein 
Krieg, der auf beiden Seiten zuſammen wenigſtens eine halbe Million Men⸗ 
ſchen jeder productiven Arbeit entziehen muß. Wo die Zerrüttung der Ar⸗ 
beitskräfte aufhören wird, iſt ſchwer zu ſagen. England und ſeine Nachbaren 
haben den Aufſchwung und Untergang vieler Gewerbe und Manufacturen 
geſehen; ſie ſahen, wie die Je nase nach tolerantern Geſtaden und zu beſſer 
geſinnten Völkern floh, wie ſie aufblühte, welkte und verſchwand. er weiß, 
ob die Vereinigten Staaten, welche wir zu bewundern, ja zu beneiden pfleg⸗ 
ten, nicht über kurz oder lang der Vergangenheit angehören werden. Jetzt 
bal es daher jeden Nerv anzuſpannen, um die Entwicklung des Baumwoll⸗ 

aues in Indien und andern günſtigen Klimaten zu beſchleunigen. Die Re⸗ 
gierung ſelbſt braucht kein Bedenken mehr zu tragen, ſondern darf in dieſer 
Handelsfrage thätig eingreifen, da die Wohlfahrt des Landes, da der Lebens⸗ 
unterhalt von Millionen auf dem Spiele ſteht. Wenn die Kaufleute und 
Fabrikanten nur zu ſagen wiſſen, was die Regierung in ihrem Intereſſe 
thun ſoll, am guten Willen der Regierung wird es nicht fehlen. 


Ruſt land. 


St. Petersburg, 24. Aug. [Gefege über Polizei und 
Kriegszuſtand.] Am Tage vor ſeiner Abreiſe nach der Krim hat 
der Kaiſer noch zwei ihm von dem Miniſter⸗Comite vorgelegte Geſetze 
unterzeichnet, welche mit vollem Recht den Namen von „Sicherheits⸗ 
geſetzen“ verdienen. Das eine betrifft die Einſetzung von Polizeigerich⸗ 
ten in den weſtlichen Gouvernements, das andere die Regeln bei Er⸗ 
klärung des Kriegszuſtandes an irgendwelchen Orten des weſtlichen 
Gouvernements. 
das zweite gilt, bei dem ſie nur kürzer wiederholt iſt, beſagt: 

„Die letzten Ereigniſſe im Königreich Polen haben in einigen der weſtli⸗ 
chen Gouvernements des Reichs eine Reihe von Erſcheinungen hervorgeru⸗ 
fen, die den Charakter der Sympathien aus jener Epoche tragen, als dieſes 
Land, welches von altersher das Erbe Rußlands bildete, ſich vorübergehend 
in dem Complex des ehemaligen Königreichs le befand. Obgleich dieſe 
Erſcheinungen, einzeln genommen, nicht von beſonderer Wichtigkeit find, ins 
dem ſie den hiſtoriſchen Ueberlieferungen und der wirklichen Stimmung des 
Kerns der einheimiſchen Bevölkerung fremd ſind, und nur durch die ſyſtema⸗ 
tiſche Handlungsweiſe übelgeſtimmter Hetzer hervorgerufen werden, welche 
die Einbildungskraft des müßigen und leichtgläubigen Theils der Bevölke⸗ 
rung erregen, und ihre träumeriſchen Beſtrebungen nähren, ſo können ſie 
nichtsdeſtoweniger bei häufiger Wiederholung und fortdauernder Strafloſig⸗ 
keit Erregung der Gemüther hervorrufen, und die geſellſchaftliche Ordnung 
ſtören, deren Aufrechterhaltung die Pflicht jeder feſten und geordneten Re⸗ 

ierung iſt. Da nun die Verfolgung der bisher im Weſten vorgekommenen 

anifeſtationen in das Gebiet der Adminiſtrativmaßregeln fiel, die mehr 
oder weniger der Willkür angeklagt werden, ſo hat das Miniſter⸗Comite es 
für nothwendig erachtet, die Vergehen, welche Uebelwollen gegen die Regie⸗ 
rung verrathen, und die geſellſchaftliche Ordnung verletzen, der Ahndung in 
gerichtlicher Form zu übergeben, die in ſtreng geſetzlicher Form Schnelligkeit 
und Einfachheit des Verfahrens vereinigen kann.“ Als ſolche Vergehen 
werden nun bezeichnet, das Abſingen von tendentiöfen Geſängen, das Tra⸗ 
gen von Abzeichen, Geldſammlungen für beſtrafte Perſonen, Drohungen 
gegen Perſonen, die ſich Manifeſtationen nicht anſchließen u. ſ. w. Die Po⸗ 
lizeigerichte, welche in den Gouvernementsſtädten im Anſchluß an die Be⸗ 
zirksgerichte aus drei Mitgliedern dieſer zuſammengeſetzt werden, haben nun 
über dieſe Vergehen zu urtheilen, und zwar bei einem möglichſt raſchen Ver⸗ 
fahren. Sie können im erſten we Gefängniß von 3—14 Tagen und 
Geldſtrafe von 10—200 Rubel S., im zweiten Fall zu Gefängniß bis 3 
Wochen und Geldſtrafe von 20—400 Rubel verurtheilen u. ſ. f. as nun 
das zweite Geſetz betrifft, ſo erhalten die General⸗Gouverneure das Recht, 
aus eigener Machtvollkommenheit pen e ede zu erklären. Für 
Witebst, Mohilew und Minsk, die keine General⸗Gouverneure haben, wer: 
den interimiſtiſche Militärgouverneure ernannt. Iſt der Belagerungszuſtand 
erklärt, ſo kann der Gouverneur jeden Beamten ohne Weiteres entfernen, 
jeden Beamten der Lande und Stadtpolizei abjegen und dem Gericht über 
geben; alle Einwohner, Militärs und Beamte, ſind dem Kriegsgericht un⸗ 
terworfen; das Kriegsgericht urtheilt nach den Feld⸗ und Kriegsarkikeln; der 
Gouverneur beſtätigt ſeine Urtheile; er kann zwecklos lebende Fremde und 
Verdächtige ausweiten; alle Verſammlungen ſind verboten, ſelbſt kirchliche 
Prozeſſtonen nur geſtattet, wenn die Geiſtlichteit vorber Anzeige gemacht, 
die Ortspolizei und die Militärpatrouillen können jeden anhalten, den ſie 
für verdächtig halten, und der Militärbehörde übergeben. Im Fall der 
Widerſetzlichkeit iſt die Militärgewalt bei Anwendung der Waffengewalt jeder 
Verantwortlichkeit entbunden. Am Schluſſe heißt es: „Da es unmöglich iſt, 
alle Maßregeln aufzuzählen, zu denen der Kriegszuſtand führt, ſo werden 
die Einwohner aufmerkſam gemacht, daß jede Unordnung unausbleiblich 
extreme Maßregeln der Energie gegen jeden Theilnehmer hervorrufen muß.“ 

St. Petersburg, 29. Auguſt. [Die chineſiſch⸗ruſſiſche Grenz⸗ 
Regulirung.] Der „Kronſtädter Bote“ meldet von dem Strome Uſſuri 
in Sibirien, der Kriegsgouverneur des Küſtenlandes und Commandeur der 
ſibiriſchen Flotille, Contre⸗Admiral à la suite des Kaiſers, Kasktiewitſch, 
ſei als erſter Bevollmächtigter zur Grenzbeſtimmung zwiſchen China und 
Rußland am 16. Mai in Chabarowka an der Mündung des Uſſuri in den 
Amur eingetroffen. Da er jedoch die chineſiſchen Bevollmächtigten nicht an⸗ 
getroffen hat, die ihn benachrichtigten, daß kein Zweifel hinſichtlich der durch 
den Lauf des Uſſuri bezeichneten Grenzlinie obwalten könne, ſo müſſe mit 
der Grenz⸗Demarcation beim See Chanka angefangen werden. Dieſes amt⸗ 
liche „Mitgetheilt“ iſt ſicherlich nicht abſichtslos veröffentlicht, denn es wird 
hinzugefügt, Kaskiewitſch ſei hierauf nach Nikolajewsk zurückgekehrt, habe die 
nöthigen Dispoſitionen hinſichtlich der Landes⸗ und e de des ge⸗ 
troffen und nach Chabarowka ſich begeben, um zur beſtimmten Zeit der Zu⸗ 
ſammenkunft an den See Chanka zu gelangen. Der Großfürſt⸗General⸗ 
Admiral iſt auf der Dampf⸗Jacht „Tiger“ am 17. in Sebaſtopol eingetroffen 
und nach Beſichtigung der See⸗Eiabliſſements am 19. nach Orianda abge⸗ 
reiſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ſich von Poltawa nach Krement⸗ 
ſchug begeben. Die Nachrichten über die Reiſe Ihrer Majeſtäten reichen bis 
zum 28. Auguſt. H. 


Breslau, 5. Septbr. Diebſtahle! Geſtoblen wurden; Neue-Welt: 
gaſſe Nr. 44 eine ſilberne Cylinderuhr mit römiſchen Zahlen, nebſt kurzer 
goldener Uhrkette; Schweidnitzerſtraße Nr. 19 eine Meerſchaum⸗Cigarrenſpitze 


Die Motivirung des erſten Geſetzes, welche auch für 


2064 


mit ſchwarzem Röhrchen, erftere mit einer Figur in Form einer Gemſe ver: 


ziert; ferner ein Meerſchaumpfeiſchen mit eingeſetzten Metallknöpfchen, ein 
neuſilbernes Feuerzeug, zwei Weichſelpfeifchen und 25 Stück Cigarren. 

Polizeilich in Beſchlag genommen: Eine weiße, mit geſtickten Blumen 

verzierte Pigus⸗Weſte, eine ſchwarz und weiß geſtreifte Livree⸗Weſte, ein 
Be En gez. M. B., und zwei weiße Taſchentücher, gez. D. K. 
un N. 
Verloren wurde: eine braunlederne Brieftaſche, in welcher ſich 200 Thlr. 
in preußiſchen und ſächſiſchen Kaſſenſcheinen zu 25, 20, 10 und 5 Thlrn., 
ferner 44 Stück ſächſiſche Zehngulden⸗Banknoten und 8 Stück öſterreichiſche 
Gulden⸗ und Zehnkreuzerſcheine befanden. 

Gefunden wurden: Ein Portemonnaie mit über 4 Thlrn. Inhalt, und 
am 3. d. M. auf dem Trottoir an der Küraſſier⸗Kaſerne vier Bandagen mit 
Knöpfen und Schnallen. f 

lHundefang.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 9 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausge⸗ 
löſt 6, getödtet 1, die übrigen 2 Stück gagegen am 2. d. Mts. noch in der 
Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 


M Breslau, 2. Sept. n In der vorgeſtrigen 
allgemeinen Verſammlung hielt Herr Buchhändler Simon den Vorkrag, da 
Herr Prediger Hoffe richter durch eine Reiſe verhindert war. Er hatte 
zum Gegenſtande die Jugend⸗Entwickelung Göthe's gewählt. Nach Ab⸗ 
ſingung eines Liedes verlas Herr Hüllebrand das Schreiben, worin der 
Senat der hieſigen Univerſität dem Vereine für deſſen Betheiligung an der 
Jubelfeier ſeinen Dank ausſpricht und ihm je ein Exemplar von den Jubel⸗ 
ſchriften zuſendet, welche der Vereins⸗Bibliothek einverleibt werden. — Hier⸗ 
auf wurde ein durch den Fragekaſten eingegangenes, „Michel“ unterzeichnetes 
Schreiben verleſen, worin der Verfaſſer ſich bitter über den letzthinnigen 
Beſchluß der Vertagung des von Herrn Oelsner geſtellten Antrages auf 
Berufung einer Verſammlung behufs Berathung wegen Beſchickung der 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu London ausſprach. Herr Hüllebrand motivirte 
den Beſchluß vom Mittwoch weſentlich dadurch, daß der Handwerker⸗Verein 
nach ſeiner Anſicht von einem ſolchen Schritte ein erſprießliches Reſultat um 
o weniger hoffen könne, als die wiederholte Aufforderung des Ausſtellungs⸗ 
Comite's bisher noch ſo wenig Erfolg gehabt hat. — Herr Werner knüpft 
daran einige Bemerkungen, an deren Schluß er anrieth, man möge dem 
Beiſpiele der berliner Handwerker⸗Vereine ſolgen, welcher ſolche 
Angelegenheiten zwar in gemeinſamen Verſammlungen anrege, die Ausfüh⸗ 
rung aber der Bildung beſonderer Commiſſionen aus den Mitgliedern des 
Vereins überlaſſe. Herr Hahn theilte hierauf verſprochenermaßen einen 
Vergleich mehrerer Verkaufsartikel (Kleider, Schuhe ꝛc.) mit, woraus ſich 
ergab, daß eine Beſchickung mit ſolchen bei unſeren erheblich geringeren 
Preiſen der deutſchen Arbeit allerdings einen guten Markt im Auslande ver⸗ 
ſpreche. Hr. Dr. Cohn theilt mit, daß er ein Schema über die Anforde⸗ 
rungen vorlegen könne, welchem die Ausſteller zu genügen haben, und daß 
nicht blos Handwerks⸗Arbeiten, ſondern auch Pläne zu Erfindungen angenom⸗ 
men würden, wobei ſich alſo Jeder betheiligen könne. Nach einigen ge⸗ 
ſchäftlichen Mittheilungen wurde mit der Berathung der Statuten begonnen 
und die erſten Paragraphen beſprochen, welche den Namen und Zweck des 
Vereins und die Mitglieds⸗Aufnahme betrafen. Nächſtens Fortſetzung. 


In Bezug auf die Immobiliar⸗Verſicherung bei Privatgeſell⸗ 
| 85 aften enthält der „Staats⸗Anzeiger“ folgende Verfügung des Miniſters 

nnern: 

„Auf den Bericht vom 24. v. Mts., betreffend die Beſchwerde der Di: 
rektion der N. Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft wegen Beſtätigung des N. als 
Agent mit der in dem allerhöchſten Erlaſſe vom 2. Juli 1859 in Bezug auf 
die Immobiliar⸗Verſicherung enthaltenen Beſchränkung, wird dem ꝛc. Fol⸗ 
gendes eröffnet g 

„Es iſt nicht die Abſicht geweſen, — wie das ꝛc. annimmt — den con⸗ 

ceſſionsmäßigen Beſitzſtand der Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften aufzuhe⸗ 
ben und die denſelben eingeräumten Befugniſſe der Immobiliar⸗Verſicherung 
dadurch unwirkſam zu machen, daß bei dem Abgange der einzelnen, mit un⸗ 
beſchränkter Conceſſion verſehenen Agenten den cee nach Maßgabe 
der allerhöchſten Ordre vom 2. Juli 1859 (Gel.⸗Samml. S. 394) nur die 
Vermittelung von Verſicherungen ſolcher Immobilien geſtattet wird, deren 
Aufnahme den betreffenden öffentlichen Societäten in ihren Reglements un⸗ 
terſagt oder von dem Ermeſſen derſelben abhängig gemacht iſt. 
„Daß die in der Verfügung vom 26. November 1859 gegebene Ausle⸗ 
gung des in Rede ſtehenden allerböchſten Erlaſſes mit den Materialien deſ⸗ 
ſelben übereinſtimmt, iſt in jener Verfügung ſchon ausdrücklich bemerkt, und 
es liegt auf der Hand, daß lediglich in dieſen Materialien die Beantwortung 
der aufgeworfenen Frage geſucht werden muß. Der Uebelſtand, daß Agen⸗ 
ten einer und derſelben Verſicherungs⸗Geſellſchaft mit zweifachen Befugniſſen 
neben einander an Einem Orte in Thätigkeit ſein können, tritt überall, nicht 
blos in der Stadt N. hervor, und läßt ſich nur dadurch beſeitigen, daß das 
jetzige Proviſorium in Betreff der Immobiliar⸗Verſicherung die in dem aller⸗ 
höchſten Erlaſſe vom 2. Juli 1859 vorbehaltene Löſung findet ꝛc. 

Berlin, den 13. März 1861. Der Miniſter des Innern. 

Graf von Schwerin. 


* Leipzig, 1. Sept. [Wollbericht von Moritz Kohner.] Nach der B 


ungewöhnlichen Geichäftsftille im Monat Juli hat das hieſige Wollgeſchäſt 
im abgelaufenen Monat Auguſt einen Auſſchwung genommen, der ſich in 
einem Umſatz von circa 2000 Ctrn. ausdrückt, wobei Kamm⸗, Tuch⸗, Ger⸗ 
berwollen und Kämmlinge vertreten waren. In erſter Reihe wurden Kamm⸗ 
wollen, öſterreichiſche mit 65—70 und mecklenburger in der erſten Hälfte der 
ſiebziger Thaler durch ſächſiſche und thüringer Spinnereien gekauft. Haupt⸗ 
käufer war die bieſige Actien⸗Kammgarnſpinnerei, welche zum erſtenmal in 
jetziger 1 ſchon den hieſigen Platz in gleichem Umfange berückſich⸗ 
tigte. Auch die andern größern Spinnereien Sachſens wenden ihre Auf: 
merkſamkeit immermehr den hieſigen Lagern zu. Nach A und B Kamm iſt 
andauernde Frage. An polniſchen und ruſſiſchen Einſchuren fehlt es hier, 
ſowie überhaupt unſere Lager für die am 23. d. M. angehende Michaelis⸗ 
Meſſe noch Zuſendungen entgegenſehen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Paris, 4. Sept., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete ſehr angeboten 
zu 69, 05, ftieg bald auf 69, 20 und ſchloß zu dieſem Courſe in ſehr ſeſter 
Haltung. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% gemeldet. Schluß⸗ 
Courſe: Zprz. Rente 69, 20. 4 prz. Rente 98, 60. Zprz. Spanier 47%. 
Iprz. Spanier 42. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
511. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 777. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 542. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien —. 
London, 4. Sept., Nachm. 3 Uhr. Conſols 921. Iproz. Spanier 
41%. Mexik. 21. Sardinier 79. 5prz. Ruſſen 99%. 4 prz. Ruſſen 90. 
Wien, 4. September, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe ſtille. öproz. 
Metallig. 68, 40. 4 proz. Metallig. 59, —. Bank⸗Aktien 741. Nord⸗ 
bahn 193, 40. 1854er Looſe 86, 50. National⸗Anl. 81, — Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 276, —. Creditaktien 174, 60. London 137, 25. 
101, 75. Paris 53, 90. Gold ——. Silber „—. Eliſabetbahn 164, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 235, —. Neue Looſe 119, 20. 1860er Looſe 83, —. 
Frankfurt g. M., 4. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 M. Bei etwas matterer 
Sarda öfterr. Effekten theilweiſe niedriger. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗ 
Berbach 133. Wiener Wechſel 851. Darmſt Bank⸗Aktien 206. Darmſt. 
Jettelbank 241. 5prz. Met. 48. 4 K prz. Met. 41%. 1854er Looſe 61%. 
Oeſt Nat.⸗Anleihe 57%. Oeſt.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 233. Oeſterr. 
Bankantheile 636. Oeſterr. Credit⸗Aktien 14744. Neueſte öſterreich. Anleihe 
61. Oeſterreich. Eliſabetb. 118%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 22%. Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen Litt. A. 108. 5 
Hamburg, 4. Sept., Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Boörſe durchgehends 
edrüͤckt. Rheiniſche 92%, Märkiſche 98 /. Schluß⸗Courſe. National: 
nleihe 57%. Oeſt. Credit⸗Aktien 627. Vereinsbank 101%. Nordd. Bank 
89%. Disconto —. Wien —, —. : 
amburg, 4. Sept. [Getreidemarkt.] Weizen loco unverändert, 
ab Oſtſee neuer Weizen pr. Frühjahr 136 zu bedingen. Roggen loco feſter, 


Hamburg | % 


win Urſachen 855 2 . — — 1 
olge davon am uſſe faſt jedes a · ö 
berabgeſezt, faſt unverkäuflich. Am prägnanteſten trat dies auch heute wie⸗ 
der bei Eiſenbahn⸗Aktien hervor. Für andere Effecten, beſonders für Bank⸗ 
und Creditpapiere, zeigte ſich eher Begehr. Der Geldmarkt war heut etwas 
thätiger, der Regel nach bei unverändertem Discont. (B.⸗ u. 9-3.) 


Berliner Börse vom 4. September 1861. 
Div. Z. 


he und in 


apier, ſelbſt anſehnlich 


Fonds- und Geldeourse. 


1860| F. 
Freiw. Staats-Auleihef4½ 102% & ½ bz. Oberschles. B. 7 ½111½ bz. 
ie an ler v dito C.. 77 ½/22 b. 
5 e Pk. dito Prior A. — es 
dito 157 4 . dito Prior B. | — 41884 bu 
to 1850 5 107% ba dito Prior C. .| — 927% 8. 
Staats-Schuld-Sch. . . 1312/90 bz. dito Prior D..| 492% G. 
Präm.-Anl. von 1865 ½ 121 bz. dito Prior E. :] — 3 900 G. 
Berliner 7 ? e — . — dito Prior F.. — 499 ½ G. 
Kur- u. Neumärk. . 2. Oppeln-Tarnow. —— 
8 dito dito 102 bz. Elhs- W. (St.- V.) f 466% f. 
Pommersche 4 91% bz. Rheinische 44 9276 bz. 
S] dito neues 100 B. dito (St) Pr. — 498% B. 
2 Posens cho 410 2½ G. dito Prior . — 4 —-— 
Jo eee 7 85 6. dito v. St.gar.| — 7% 2905 8. 
dito neue 95 ½ B. Rhein-Nahebahn | — 20½ br. u. G. 
Schlesischod iv. 921, ba. Ruhrort-Crefeld.] 3141314184 G. 
Kur- u. Neumärk. 99%, B. Starg.-Posener .. | 314 13% 187 bz. 
Pommersche 4 90% bz. Thüringer. 6 109 bz. 
& | Posensche 4 157 8. Wilhelms-Bahn . | — 4 
3 Preussische 4 196%, br. dito Prior — 14185 B. 
= | Westf. u. 4 l08t, bz. dito III. Em. | — 4% — — 
8 | Sächsische... 99%, ba. dito Prior St. | — [444176 G. 
Schlesische 4 907% bz. do dito — It I — — 
Louisdor ns — lou, bz. 
Goldkronen . ... . 19. 6%, G. Preuss. und ausl. Bank-Actien. 
Ausländische Fonds. a 
Oesterr, Metall.. 8 49%, 6. Berl. K.-Verein.| 54 
dito der Pr.-Anl. | 4 |64 5. Berl-Hand.-Ges. | 5¼ A 
dito neue 100.-fl.-L. — |58Y, G. Berl. W.-Cred. @.| — | 5 
dito Nat.-Anleihe .| 5 58½ & ½ bz. Braunschw. Bank 4 | 4 
dito Bankn.n.Whr.| — 1734, B. remer 1 8 4 
Russ.-engl. Anleihe. 5 100%, ba Coburg. Credik- A.! — 4 
dito 6. Anleihe . 5 1871, B Darinst. Zettel-B. 7 4 
dito poln. Sch.-ObL.| 4 80% bz. Darmst,Credb.-A.| 44 
Poln. Pfandbriefo 4 — Dess. Creditb — iA 
dito III. Em... 484% i. P. bz Dise.-Cm.-Anthl. | 8 4 
Poln. Obl. à 500 Fl. . 4 92% etw. bz. Genf. Creditb.-X. 24 
dito a 300 EI. 6 193%, B. Geraer Bank 414 
dito à 200 FI.. —23½ G. Hamb. Nrd. Benk| 44 
Poln. Banknoten .. 86 ½ bz. „ Ver. „4 A 
ede n N 8 B. Hamnov. = 8K 4 
Baden 35 FL... +.2.1— 1304, br. Leipziger „ 3 4 
Luxembr; tee 
Aetien- Course. d. Priv. „ 3%, 4 
Dir. 2. Mein.- Oreditb.-A.| 5 | 4 
1860 F. Minerva-Bwg.-A.| — 5 
Aach-Düsgeld. 39 25 185 bz. Oester. Ordtb.-A.| 5 8 
Aach.-Mastricht, | — 18 bz. Pos. Prov.-Bank 578 4 
Amst.-Retterdam| 5 | 4 861, bz. Preuss. B.- Anth! 5 4 
Berg.- Märkische 5½ 4 99 bz u. G. Schl. Bank-Ver. | 5 | 4 
Berlin-Anhalter .] 6½ 4 133½ bz. Thüringer Bank 2½ñ 4 155 G. 
Berlin-Hamburg. | 64, 4 115½ B. ‘Weimar. Bank. 4 474 B. 
Berl.-Potsd.-Agd. 9 4142 bei 
Berlin-Stettiner .| 6% 4 117½ bz. u. G. Weohsel-Gourse. 
Breslau-Freibrg. | 5½ 4 112 & 111 ½ bz. u. B. x. 8.141 % G. 
Cöln-Mindener ., 10½3½ 156 bz. 2 M. 141½ bz. 
Franz. St. Eisenb. 7 6 135 ä 134½ ba. 8.115014 G. 
Ludw.-Bexbach. 94132 G. 2 M. 149 % bz. 
Magd.-Halberst. 18% 4 281 bz 3 M. 6. 21%, @ 
Magd.-Wittenbrg.] 2 4 41% B 2 M. 70 ½ ba. 
Mains-Ludw. A. | 5%] 4 108 B 8 T.|73%, bz. 
Mecklenburger. A 47% bz. u. G. 2 UM. 12, bz 
Münster-Hammerf 4 | 4 195% 2 M. 56. 24 bz 
Neiese-Brieger..] 24 | A I— — — 8 T.|99% dz 
Niederschles, ...] 4 | 4 197% B M. 0 K bz. 
nne dio — Frankfurt a. M. |2 M.Js6. A G. 
Nordb. (Fr.-W.) | 2½ 4 44½ B. Petersburg 3 W. ba. 
dito Prior. . 4% 1010. arschau 8 7.185 bz. 
Oberschles. A. F 22 B. Bremen 8 T. 709, bz. 


Berlin, 4. Septbr. Weizen loco 64—82 Thlr., 81—82pfd. bunt. 
poln. 80% —81 Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco 80 —Slpfd. 49% — 
fr Thlr. ab Boden und ab Kahn bez., neuer 50%—5114 Thlr. nach Qua⸗ 
ität. fucceffive Lieferung 82 8öpfd. 50%, Thlr. ab Bahn bez., ſchwimmend 
neuer S80pfd, 50 Thlr., 81—82pfd. 51 Thlr. bez., Septbr. und Gept.Dftb 
Re ung Thlr. bez. und Gld., 49% Thlr. Br., ür AI br. Tblr. 
bez, Oltbr. Nov. 49 Thlr. bez., Br. und Gl, 295 
49-4 Thlr. 5 und Br., 49% Thlr. Gld., Frühjahr 1862 49—4— 49 
Thlr. bez. und Gld., 49% Thlr. Br. — Gerfte, große und kleine 3645 
Thlr. pr. 1750 Pfd. — Hafer loco 20—26 Thlr. nach Qual., . 
pr. Sept. und Septbr.⸗Oktbr. 23 —½ Thlr. bez., Br. und Gld., Oktbr.⸗ 
Novbr. und Nov.⸗Dezbr. 2334 Thlr. bez. und Gld., Frühjahr 1862 24, — 
& Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 45-52 Thlr. nach 

nal. Winterraps 90 Thlr. pr. 25 Scheffel frei Mühle bez. — Wins 
terrübfen 86 Thlr. pr. 25 Scheffel frei Mühle. bez. — Rü bb! loco 12% 
Thlr. Br., Septbr. und Septbr.⸗Ottbr. 12 , —%, Thlr. bez. und Gld., 12% 
Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 12 — , Thlr. bez. und Br., 12%, Thlr. Gld., 
Nov.⸗Dezbr. 12, — „ Thlr. bez., Br. und Gld., Dezbr.⸗Jan. 12% Thlr. 
Gld., Jan.⸗Febr. 12% Thlr. Br., 124 Thlr. Gd, Aprils 


kündigt 9000 Eine. Hafer holte etwas beſſere Preiſe. Gekündigt 1800 Etr. 
— Räüböl bei vorherrſchender Frage anziehend. — Spiritus hatte belebten 
Verkehr und Preiſe nahmen faveur. 


Stettin, 4. Sept. Weizen wenig verändert, loco pr. 85pfd. gerin⸗ 
ger alter gelber 75 Thlr. bez., neuer 81—83 Thlr. bez., feiner neuer ſchle⸗ 
ſiſcher 83½— 84 Thlr. bez., 1 Ladung neuer ſchleſiſcher ſchwimm. 83—8öpfp. 
817½ Thlr. bez., 2 Ladungen bunter poſener 72— 73 Thlr. bez., 83.—Söpfd. 
gelber Sept.⸗Ottbr. BIY—Y Thlr. bez., Frühjahr 80 Thlr. bez. — 2 
gen höher bezahlt, ſchließt niedriger, deo pr. 77pfd. alter 46—47 Thlr. 
bez., 77pfd. Sept.⸗Oltbr. und Okt.⸗Novbr. 47 Thlr. bez. und Br., Frühjahr 
TAU Thlr. bez. und Br., 47 Thlr. Gld. — Gerite, ſchle⸗ 
ſiſche pr. 70pfd. ſoco 45—45½ Thlr. bez., 1 Ladung dito ſchwimmend 70— 
7ipfd. geſtern Abend 434, Thlr. bez. Hafer pr. Frühjahr 47—50pfd. 
26 Thlr. bez. — Rüböl feſt, loco 12% Thlr. Br., Sept.⸗Oktbr. 12% Thlr. 
bez. und Gld., „ Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br. X Thlr. bez. und 
Gld. — Lein öl Sept.⸗Oktbr. 12% Thlr. bez., April⸗Mai 11% Thly. bez., 
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ehr ſchwachen Angeboten. 
"leisen feit und preishaltend; pr, 


Söpfd. weißer 75—91 Sgr., gelber 75 
90 Sgr. — Roggen unverändert; pr. Sapfd. 52—58 Sgr., feinſter 59— 
60 Sgr. — Gerſte behauptet; pr. 70pfd. weiße 47 Sgr., helle 45-46 Sgr. 


ab Königsberg pr. Frühjabr 81—82 gehalten, 80—81 geboten. Oel pr. Okt. gr. pr. Schff Sgr pr. Schff · 
257—1 ‚Mai 26. . Zink 3000 Ctr. loco bis Ok⸗ 0 — — . 
1597 125. Mai Kaffee unverändert Zink Ctr. loco bi Weißer Weisen Ag 289 Wi den. nun e 
i I, 4. Septbr. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — Gelber Weizen 5—85— gr. pr. Sa Brutto. 
e 99 2 une 9 reer u ten Setra 2 17518205 
Berlin, 4. Sept. Mallere parifer Courſe von geſtern trafen heute mit Hafer 182326 Winterräbfen... 17318619 
der durch den nahen jüdiſchen Feſttag gebotenen Reſerve der Speculatton | Erbfen alte) C an 48-5052 Sommerrübſen .. 160-170--1 
lber arge un e ſchor Bank onen ak c 125 155 Kleeſagt ohne Handel, weiße 124 —15%4—18% Thlr. nominell Sgr. 
elbſt gegen die ge emlich matte tie no auſſa 4 BEN 9 ah * 
ſtirte. 8 85 in eine Webel wiederkehrende Erſcheinung, daß der Vorabend Kartoffeln pr. Sack & My ey: 26 Sgr., pr. Mete 41% 


einer zwei Tage anhaltenden Geſchäftspauſe zu Nealifirungen benutzt und 
andererſeits das Eigehen von Engagements vermieden wird. In einer Jah⸗ 
resperiode wie die gegenwärtige muß hieraus ein um jo. empfindlicherer 
Druck auf den Coutsftand hervorgehen, als Kaufluſt durchgängig fehlt und 


das Angebot nur einigermaßen concentrirt aufzutreten braucht, um der 
Börſe im Ganzen ſofort ein flaues Gepräge aufzudrücken. Aus den er: 


Herbſt 12 


fe. 
loco 11% Thlr., Herb 


V 
t, pr. 
Rohes Rüböl ohne Geſchäft, pr ies deo 0 SA, 


Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % 
19 Thlr., Frühjahr 18 Thlr., alles nominell. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. * 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


